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PRESSEMITTEILUNG 

 

Deutscher Tierschutzbund - Landestierschutzverband Thüringen e.V. 

stellt im Landtag Forderung nach landesweiter 

Katzenschutzverordnung vor 

Nordhausen, 24. Juni 2025 – Am Donnerstag, den 26. Juni 2025 um 17:00 Uhr, stellt der 

Landestierschutzverband Thüringen e. V. im Rahmen einer öffentlichen Anhörung im Thüringer 

Landtag in Erfurt sein Anliegen zur Einführung einer landesweiten Katzenschutzverordnung (KVO) vor. 

Die Veranstaltung ist live über die Website des Landtags Thüringen verfolgbar. 

 

Ziel des Verbandes ist es, die Mitglieder des Petitionsausschusses und darüber hinaus die Landespolitik 

davon zu überzeugen, eine einheitliche rechtliche Grundlage für den Umgang mit freilebenden, nicht 

kastrierten Hauskatzen zu schaffen. Die bisherigen lokalen Einzelregelungen haben sich als 

unzureichend und ineffektiv erwiesen: Noch immer existieren im größten Teil Thüringens keine 

verbindliche Regelung – mit gravierenden Folgen für Tiere, Kommunen und Ehrenamtliche. 

„Hunderttausende Euro an Fördermitteln werden jedes Jahr eingesetzt – doch ohne flächendeckende 

Verordnung verpufft ihre Wirkung“, so Kevin Schmidt, Vorsitzender des Landestierschutzverbands. „Wir 

brauchen eine klare gesetzliche Grundlage, die Tierleid nachhaltig reduziert, ehrenamtliches 

Engagement entlastet und staatliche Mittel zielgerichtet und effizient einsetzt.“ 

 

Hintergrund: Warum eine landesweite Verordnung notwendig ist 

In Thüringen leben nach aktuellen Schätzungen rund 50.000 freilebende Katzen, viele davon krank, 

verletzt oder unterernährt. Eine Ursache: über 100.000 unkastrierte Freigängerkatzen tragen durch 

unkontrollierte Vermehrung zur stetigen Ausweitung des Problems bei. Die Folge: überfüllte Tierheime, 

belastete Kommunen, überlastete Ehrenamtliche – und massives Tierleid. 

Obwohl der Freistaat 2024 über 214.000 Euro Fördermittel zur Verfügung stellte, flossen rund 64 % in 

Kommunen ohne eigene Katzenschutzverordnung – mit nachgewiesen geringer Effektivität. Das 

Problem: In Gebieten ohne KVO fehlt die rechtliche Grundlage, um Fundtiere kastrieren und 

wiederaussetzen zu dürfen. Auch für private Halter gibt es keine Verpflichtung zur Kastration ihrer 

Freigängerkatzen. 
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Ziele der Forderung: 

• Rechtssicherheit für Behörden, Tierschutzvereine und Tierärzte beim Einfangen und Kastrieren 

• Verpflichtung privater Katzenhalter, ihre Tiere zu kastrieren, wenn sie Freigang haben 

• Effizienter und nachhaltiger Mitteleinsatz: Fördergelder sollen spürbare Wirkung entfalten 

• Reduktion der Katzenpopulation auf ein gesünderes, kontrollierbares Maß 

 

Ein Blick auf Städte wie Weimar oder Nordhausen, die bereits eine KVO umgesetzt haben, zeigt: Wo 

es klare Regeln gibt, bleiben sowohl Zahlen als auch Tierleid konstant – ohne zusätzlichen 

Verwaltungsaufwand. In Weimar etwa wurden in 6,5 Jahren lediglich drei behördliche Anordnungen 

notwendig, ein Bußgeld musste nicht ein einziges Mal verhängt werden. 

Mit der Petition (Az. E-317/24) appelliert der Verband an die Landespolitik, die derzeit freiwillige 

kommunale Regelungspflicht durch eine landeseinheitliche Verordnung abzulösen. Nur so kann 

verhindert werden, dass lokale Maßnahmen durch die unkontrollierte Zuwanderung aus 

Nachbarkommunen wirkungslos bleiben. 

„Eine landesweite Katzenschutzverordnung ist nicht nur tierschutzrechtlich geboten, sondern auch ein 

Gebot der Verantwortung gegenüber dem Ehrenamt und den Kommunen. Sie ist der notwendige 

ordnungspolitische Schritt, um das Problem nachhaltig zu lösen“, so Schmidt abschließend. 

Die öffentliche Anhörung kann am 26.06. ab 17:00 Uhr live auf der Website des Thüringer Landtags 

mitverfolgt werden: www.landtag.thueringen.de 

 

Mit freundlichen Grüßen  

 

 

Kevin Schmidt  

Landesvorsitzender  

Deutscher Tierschutzbund - Landestierschutzverband Thüringen e.V. 
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